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Karlsruher Zeitung .
Montags den 8 Februar 1 7 9 O.
Mir Hochfürstttch » Markgräflrch - Babischein gnädigstem Privileg ! » .

Gefühle der wsnne im menschlichen Leben
Sind Lunken der Gottheit bestrahlen den Geist

Im Schaffen dem Menschen und vollauf gegeben
Damit ihm der Eckel sie wieder entreißt .

Im Schwelgen verlohren , noch immer genossen /
Die größeste Wohllhar des Schöpfers verpraß »

Heißt sprühendes Feuer in Wasser gegossen ,
Denn , eins ist von andern stets, feindlich, gehaßt .

Z> Die Nerven des Denkens erschlaffe das Leben
z ! Ie hoher man spannet , je stärker wirkt Geist ;
A Doch fühlst du im Anzug sein zitterndes Schweben ,
^ So denk' und erwarte daß eines zerreißt .

H Zerrissene Nerven , gesprungene Saiten ,
H verstimmen - es Geistes melodisches Spiel
I» ! Die Haltung , die Schwungkraftmelodisch zu leiten
D Ist praktisches wissen und sicheres Ziel .
- Macklot .

'

Rom , vom,20 Ian .
Kagliostro hat in den mit ihm vorgcnommnen er¬

sten Verhören sich schweigend betragen , nur erklärt ,
er wolle aller! schriftlich geben , dagegen ist Dame
Kagliostro offenherziger und hat schon vieles entdeckt ;
er selbst war vor 4 Tagen wieder in einem Verhör ,
welches 6 Stunden dauerte , die schriftlichen Akren
dieses Verhörs wurden Sr . Päbstl . Heiligkeit sogleich
übergeben ; nach deren Durchsicht befahl der heilige
Vater . Kagliostro sogleich mit eisernen Fesseln am Hals
und den Fussen zu belegen ; inzwischen liest !! auch wieder
8002 Skull in Wechsrln für ihn ein ; so Personen ,
Mitschuldige oder Vertraute von ihm sitzen bereits auch
in der Engclebmrg gefangen . Man verstärkt hier alte
Wachen ansehnlich, hat eilige Werbungen befohlen i^ d
im gamcn Kiechenstaal werden strenge Vorsichtsmaßre¬
geln genommen ; inan will dieses als sichre Beweise
Mischen, daß Kagliostro an einem, Rom und dem Kir¬
chenstaat uachchciligcn und sehr gefährlichen Anschlag
gearbeitet habe , welcher nun durch seine und seiner
Milwurker Gefangcrmchmung und übrige veran¬
staltete Maßregeln und Gegenwürkuugen durchkreuzt
und vereitelt worden ; daß bereits sogar unter
dcn hiesigen vornehmsten Familien stark glühende
Frcyl-cftsftmkcn, anfgelvdcrt sind , welche sich auch
nach aller^Vcrmuthung , nicht mehr ganz dämpfen
lassen wert en , ist ja schon dem ganzen Pudliko gesagt,
also bekannt ; man vcrmutbct nicht nur , sondern

.Mchnvisscntc wollen sogar behaupten , Kagliostro sey
hiervon erst fern her Nngeder , nachher Anleger und
Schürer gewesen . Indessen verfährt man doch bcy

dieser Sache ausserordentlich vorsichtig , da Personen
von hohem Stand und Rang sich für ihn verwenden
und er dürfte wohl eben so frei), unschuldig und eh¬
renhaft die Engelsburg verlassen , als er die Bastille
verlassen har ; Mirabcaus Schriften , in welchen er
diesen Mann zu dcschmitzen suchte , sind von keinem auf¬
fallenden Gehalt . In Rücksicht der jüngsthin bry Sr .
Päbstl . Heiligkeit gehabten Audienz Sr . Eminenz
Herzan , als K - K . Ministers , ist es nun ausser Zwei¬
fel, daß sie die Angelegenheiten dcrK . K . Niederlande
zum Zweck gehabt ; denn der Heilige Vater befahl so¬
gleich in väterlicher Bereitwilligkeit , an sämtliche Be¬
schösse der katholischen Niederlande ein Brsoe mit der
Ermahnung zu erlassen , mit altem Eifer daran zv ar¬
beiten, daß die Belgier von allen Feindseligkeiten ab-
stchcn , zu ihrer Pflicht zurückkchrcn , ihren rechtmäßi¬
gen Souverain wieder anerkennen möchten. - Der
Heilige Vater bedauerten mündlich in gedachter
Audienz , daß durch die gezwungene Entfernung
des Pädstlicheu Nuntius aus den Niederlanden Dero
Einfluß ungemein geschwächt worden , sie würden den,
noch mit Freuden alte ihre Kräfte auftsteten, der Lage
der Sachen in den Niederlanden eine für des Kay -
ftrs Maj . vorth -ulhafre Wendung zu geben suchen ;
man vermachet , cs werde nächstens wirdcr ein Pädst «
Ilcher Nuntius dieserwegen nach Brüssel gehen .

Wien , vom 28 Jan .
Einige von unfern griechischen Kanssentcn habe»

Nachrichten au § Constantinop ' l in Privaidrieftn von
der italienischen Secküstc erhalten : diesem Zufolge ist
ganz ausser Zweifel , daß dex Grvshcrr spätestens An-



c rs )
April fixe sehr zsKlttlche Armee in Scvhia vcr-

laminclu und sich an deren Spitze stelle» werde . Der
Suttan will die eroberten Distrikte von Sermcn , die
Moldau und Waüachey wieder wegnehmcn ; der Gros -
vczier aber soll den Russen alles wieder abnehmcn ,
Bendrr , Okzskow und Alles .

Wien , vom Zo Jan .
Sobald die Preusscn in Pohlen als Hülfstruppcn

einrücken, wird unsre i » Gallizicn aiifthijl. ich verstärkte
nnd itzt zusaminenrückende Armee in das Herz von
Pohle » eindringcn und denselben das Prävenire spielen .
Der von der ganzen Ration geliebte Fürst von
Kaunitz hat von Sr . Majestät dem Vernehmen nach
den Auftrag erhalten / künftig statt ihrer selbst dir
meiste » Geschäfte zu expcdiren. Ein aus Rußland
vorgestern angckomnmcr Eilbote hat Depeschen von
a '.ifferordcntlichec Wichtigkeit initgebracht / die sich auf
den Krieg gegen die Türken sowohl / als auf das Be¬
nehmen gegen die Ncpublick Pohlen / den König von
Preussrn und auf die Revolutionen derNiederlande bezie¬
hen . Der Russische Hof sey / sagt man / gesonnen /
nicht nachzugebcn / bis sein gehabter Einfluß in den
nordischen Angelegenheiten wieder , wie zuvor / herge-
stellt ist. Gegen die OSmamschc Pforte aber gedenkt
er itzt seine größte Lhalkrast anzuwendcn . Ein vor¬
nehmer Officier wird mit der Rückantwort auf ge .
dachte Depeschen nach Petersburg abgehen . Briefe
aus Montenegro vom ztcn Jan . melde» / daß, nach,
dem in den Gebürgen / welche die Türkische Provinz
Rihszizka umgeben / viel Schnee gefallen war / die dor¬
tigen Einwohner sich vor den Feindseligkeiten der Mo » ,
rcncgriner gesichert glaubten und ihr Vieh in die Ge¬
gend von Rubine trieben / welcher Ort zv . Meilen
von Montenegro entfernt ist. Sobald die Montene¬
griner davon Kundschaft erhielten / verbanden sich 2000
in der Absicht / das Vieh den Türke » wegzunehmcn .
Sie brachen zu dem Ende auf und führten den 2oken
Dec . ihre Absicht so glücklich aus / daß sie alles Vieh
erbeuteten und 2Ü. Türken von denjenigen / welche
dabey Wache hielten , erlegten . Eie verlohren ihrer
Seils blos 4 Mann und kam« mit dem erbeuteten
Vieh glücklich nach Montenegro zurück . Hier wurde '

die Beute zwischen den Siegern gecheckt und erhielt
jeder 4 Ochsen und zr Schaafe . Dieser glückliche
Erfolg munterte die Montenegriner zu neuen Bersu .
chen auf . Sechs Tage darauf zogen zoo » aus , übcr-
ßclcn die Türkische Festung Sadtack / verheerten alle
umliegende Dörfer mit Feuer und Schwcrdt , erleg¬
ten eine grosc Menge Türken und machten eine be¬
trächtliche Beute . Das Gefecht währte noch / als die
Scniarianer auf iL bewaffneten . Fahrzeugen , Heren je¬
des mit 40 Mann besetzt war , den Türke » zu Hülfe

kamen . Sic wurde » .von fern entdeckt. Ein Teil » »
von Montenegrinern gierig ihnen entgegen und fiel c, a
beym Ausfchissen so heftig an , daß die Sc .-ttarjM ,
gleichen Verwirrung gcrlcchen und sich wieder in ,Schiffe stürzten , wobey viele umkamcn . Die M» !
tcncgrincr bemächtigten sich 4 Fahrzeugen , in welche c
33 Tobte lagen. Die andern Schiffe flohen eiligst t
zurück. Die Montenegriner hatten nickt mehr M . !
Tobte und 6 Verwundete . Bey der Festung SMj !
haben sie iz Türken gelobtet und 27 verwunch ,Des Kayscrs Majestät hüten zwar das Zimmer ß »>
jedoch um vieles besser und »«ermüdet beschässftgj >
Der in unserm vorigen Schreiben erwähnte , » warte j
ke und eingekroffne Berliner Eilbote , soll von ^
Kayscrs Maicstär roa Ducatc » erhalten haben , »«,
muthlich hat er also gute Nachrichten gebracht, - ji
Hinsicht auf den Krieg mit be»i Ossmancn crwartt
man jedoch noch einen andern Berliner Eilboten Mder lezten Entschließung besagten Hofs , man befürchte!
aber durch denselben keine angenehme Erklärungen z
erhalten , da ein förmliches Schutz - und Trutzbünd
njß, schon den ivteu Dec . verwichnen JahrS zwWu
Pohlen und der Pforte nnterrcicknel worden . Pi?Pohlen und der Pforte unterzeichnet worden . Di,
nach uuscrm lezkern Schreiben so bereitnMsa
Stände von Ungern , welche sonst miteinander itzt zr,nau vereinigt sind , machen jedoch auch Bedingungeit j«
neuen Vorstellungen , welche sic dem Monarchen HM
einrcichen lassen . Eilboten werde» alle militairM
Anstallten a» fs neue ungemein betriebe » ; so lange t»j
Armee in der Provinz Lurenburg nicht wieder au
itzscxr Mann gebracht ist , müssen alle Rekrulentrani
Porte aus dem Reich dahin abgehcn , Feldmarschai
Laudon hat sich für den Fall eines Feldzugs in Brh,
men wider die Preusscn die Generals Devins , Klebls
Smakers und Prinz Waldeck, als Brigadiers aus?deren, behält jedoch das Gencraldirektorium über k
Ossmaneu , ist daher in Grund Gcnerallieutnant ak
Kayserl . König !. Heere . Binnen Monatsfrist ft
schon mehr als 80 aoo Rekruten ausgchoben und d
mit die Kayserl . König !. Heere vermehrt worden . M

. spricht hier , mit anscheinender Gewißheit , der K >r
fürst von Kölln würde hicher kommen. In Oef
reich und Tyrol , sollen Z2 Jägeckompagnien errich
und dazu alle Scharfschützen geflossen werden , wltz
bey andern Regimentern gestanden und gegen t
Türken gejochten haben ; jede Compagnie , soll ohne d
Offieiers aus 150 Mann , das Ganze aus 6200 Manu hi
stehen . Für die aus den sämtlichen Erblanden zusammen^
rufene Stände , besorgt man bereits hier Wohnung !!
Feldmarschaklieutnant und VerpflegS - Amts - Ji
spectsr von Geneyne liegt an einerHämorrhoidalColi
gefährlich darnieder . In Herrmannstadj jyjg m«



die Nachricht haben , daß Fürst Mavrojcni von der
dkl -l, Pfsrle zum OverDefehlsader aller von der Donau bis

zum adriatischcn Meer hin befindliche « türkischen Trup .
inli, «en , ernannt worden sty . Durch Prcßdurg sind 45s
Mm , gefangne Türken gegangen / die ausgcwcchsclt werden :

vclchw I « Bucharest will inan von einem schon so gut als
leW gcschlvßnm Frieden mit der Pforte mir Gewißheit
Mz sprechen / der «edoch nur eine gewisse Zeit seine Dauer

haben sgü und folglich blos als Waffenstillstand, zu be»
'und!, trachten wäre. Im Publiko sagt man : Der erste
er W Berliner Eilbote/ welcher seine iOv Dukaten vom
ifftigl Monarchen in einer gvldnen Dose erhalle« / soll
warte ^Schiußpunkle zu den Vcrmähluiigsartikcln zwischen
r t>» htm Kronprinzen von Preusscn und der Prinzeßinn
a / v« Marianne von Toskana/ mitgebracht/ dieses ist der
t >' i> sriedstebende Ton , seine angenehmen Laute sagen ferner /
wach „ nsers Fürsten Staatskanzlers vortreffiche Feder / wel-
n M che bis zur höchsten Evidenz zu bereden die Fähigkeit
mW habe « / würde Harmonie zwischen diesen beyden Hö¬
st» ji fc „ erhalten / würde Flammenlöscher >

'
cyn. Dieser

tzbünd grosc Mann / dieser Nestor aller Fürste « / tritt den 2 .
vifchh Fedr. in sein 8sstes Jahr.

Di> Lüttich / vom Zi Jan.
o !k>M Der Adclstand hat nun auch Abgeordnete nach
tzt Sl> Berlin ernannt. Dicsclbeen bestehn aus den Grafen von
ge» « Bcrlüymont / von la Chapclle und von Blois zu Ca .
hak» nenbvurg / welche Sr . Königl . Preußischen Majestät

MW die tiefste Ehrerbietung ihres Stands zu Füßen legen
lZe di solle» . Diese Abgeordnete sollen morgen abreisrn . Die
er au Stände - und StadtauAagen werden gegenwärtig von
"ram Geistlichkeit und den übrigen sonst befreiten Per.
rrschal ssnen aufs genauste entrichtet .

Beiz ' Paris , vom i 8ebr .
Ucbük Der Befreyung des Herrn von Bezenvall habe wir
<Mjr jüngsthin schon erwähnt ; uni sie gleichsam, zur Ehr«
er k dieses so hart geläuterten und doch unschuldig de»
t « li! fklndne,, Mannes zu bestätigen , wollen wir noch einige
st ßl ehrenhafte Umstände , doch kurz nachholen , da Raum
nd d bey jtzjgen vielen , sich immer mehr «nhäuffenben wich-
>- M> tigc » Welibegebenheiteu auch wirklich in unfern Bläk»

Ku rcrn immer kostbarer wird. Den 2yten dieses wurde
Och Herr von Bezenvall , nach halbjähriger Gefangenschaft,
rnch « ach langen und vielen Verhören vom Chateict , uu ,
wÄ schuldig befunden , dafür erklärt und davon befreit ; r

en l Compagnien Grenadiers von der National - Wache de¬
hne d heckten und begleiteten ihn bis zu seiner Wohnung ;
>nu Mer hem Schutz des Distrikts , in welchem er
meist wohnt , ist ihm Ruhe Ehre und Leben gesichert ; die
mW dem Staat itzt zur Last fallende Unkosten seines
s - J> «ingegründeien , also unnützen Proccffes sdetragcn 7 —
ilColi 800,000 Livres. Dem Finanzminister Herrn Recker ,
iS Ni« diesem rechtschaffnen Mann , dem ersten VMHeidiger

89 ) ..
seiner Unschuld , seinem Freund, welchem Thkkanen so
lange und hart doch umsonst entgegen arbeitete » , hat
er einen Besuch gemacht und sich einige Stunde»
mit ihm unterhalten. So eben heißt es : Der Her«
zog vonChatelcl habe ihn cingeladen,Wohnung und Kost
bey ihm zu nehmen , da lange Abwesenheit seine Wohnung
in Unordnung gebracht haben und stc nicht sogleich wider
hergistelllscyn würde, Herr von Bezenvall habe auch dieses
höfliche und ehrenhafte Anerbieten sogleich aiigenommenz6 Mitglieder der Nationalversammlung , welche zuletzt
noch als Zeugen gegen ihn verhört wurden , sagte »
auch nicht ein einziges ungünstiges, ihn nur berühren »
des Wort gegen ihn aus. Hingegen ist des de Favras
Sache am Sonnabend ganz zu seinem Nachiheil, auch
im Chateict, entschieden , derselbe aller der Verbrechen ,
wegen welcher er angeklagr worden , überwiesen ,
schuldig erklärt und vcruriheüt worden , wie wir auch
bereits gemeldet, auf dem Platz la Ercvc , nach vor¬
heriger kmecndcr Abbitte , öffenNich gehangen zu wer¬
den ; ob dieses Urthcil gemildert oder geschärft wer«
den wird, ist noch Frage , Milderung jedoch we¬
gen dem Volk ist gefährlich , da dadurch leicht neu¬
es Aufbraussen desselben erregt werden könnte .
Kapital - Verbrechen find frcylich nicht , jedoch so viel
ineinander gewickelte böse Dinge auf ihn gewälzt wor.
den , welche seine Richter bis zur Evidenz überzeug¬
ten , daß nichts gefehlt hat , als daß der böse Wille
nur auch noch m Thal übcrgegangen wäre. Es ist
erwiesen worden , daß er bereits vorher Revolutions .
Projecte in Holland geschmiedet , wegen welcher er je¬
nes Land zu verlassen durch Schimpf gezwungen wor.
den , sein T ° d ist also das beste Mittel , ihn und das
Publikum zu beruhigen .

Tirlrmonr , vom i 8ebr.
Der beyden beträchtlichen Niederlagen ungeachtet ,

welche die Patrioten dey Longstce und Libin den iz .und i7te» Jan . durch die Kayscrl . erlitten haben , ver-
lteren sie doch weder Much noch Hoffnung , sich der
Provinz und Festung Luxemburg zu dcmeistcrn ; sie se¬
ien Vertraue» auf die Einwohner der Stadt euch
schmeicheln sich nicht wenig mit der Nachricht, die sie
von daher erhalten zu haben , vergeben, daß ein gr ».
ftr Haufe» derselbe» wider den Kommandanten Gene¬
ral vo » Bender murre und denselben bereits dahi»
bewogen havc , die Thorr der Stadt , welche er z»
schliefen Willens war , offen zu lassen. Vor des Gc-
neratlieumants van der Mersch Zurückkunft von Brüs¬
sel wird von Seiten der Patrioten wider die Oester,
reicher nichts feindliches ûnternommen werden und
man glaubt , es werde von dieser Unterhandlung blos-
abhangen, ob man das Vorhaben , Luxemburg zu er«
vbern , arifgebcn sich mit dem Grundgebict begnüge» ,



- - ( yc»
das dermal behauptete Namür , wo bereits zso
Menschen unter Anweisung französischer und holländi .

scher Kriegebaumeister an den Festungswerken täglich
arbeite » / in solchen Stand setzen werde/dadurch den
Kaystrl . wofern sie bey Verstärkung wieder in Bra¬
bant cindringcn wollten / den Durchzug zu verhindern .
Unterdessen schickt man in Brabant noch all jene zur
Armee ab / welche nur immer können abgegeben wer¬
de » / die Holländer hingegen versehen uns mit Kano¬
nen und die Einrichtung und Werbung neuer Korps
hat noch immer Fortgang . Hierzu sind uns die rei¬
chen Abteien nicht wenig behülsiich ; Tongcrloo allein
ist Willens / ein Korps von rüOQ Mann aufzurichten
und damit dem Staat anzudienen . Seit einigen Ta¬
gen verbreitet sich das Gerücht / als fty man Willens /
der Erzherzogin von Oesterreich Maria Christian das
Gouvernement unter gewissen Bedingungen wieder zu
überlasse » ; die Bestätigung dieser Nachricht wäre gc-
wis crwünschlich . Auch erzählt man in Brabant /
daß Graf Rewisky auserordentlicher Kayserl . Ge¬
sandter am Londner Hof mit dem Herzog von LecdS
über die niederländische Geschichte in Dlaalsunterre -

d » » g gewesen ; Graf Rewisky nemlich soll Depe¬
schen erhalten haben / wodurch der Kayser seinen feu¬
rigen Wunsch zu erkennen gicbt/England mögke sich mit
Einrichtung des neuen Gouvernements der Niederländer
nicht bemühen . Nach geschloßncm Vereinjgungs -
traktat zwischen Brabant und Flandern , heißt cs / hat
man weiter zur Wahl eines Oberhaupts mit Guthci -

sung der Hose von Berlin und Lsnden schreiten wol¬
len : doch ist cs nicht wahrscheinlich / viclweniger
unsre Absicht gewest » / daß wir uns einem Souverän

Härten entziehen sollen / um uns durch einen andern

vielleicht auf eine mehr despotische Art unterjoche » zu
lassen . Die Engländer nehmen warmen Anihetl bcy
unfern erwünschten Fortschritten .

'

Aus dem Elsaß / vsm I § -' br .
Der Fürstbischof von Strasburg / der durch . die

jüngsthin dccretirte Einziehung der geistlichen Güter /
mit seinem Domkapitel alle Elsaßische Besitzungen ver¬

lieren würde / hat nun auch an den Reichstag zu Re »

gcnsburg und an all « deutsche Kreise ein Memoire

umihcistn lassen und den Beystanö des deutschen
Reichs , dessen Milstand ec ist , reclam rt .

Lorrsegnng des Vereinigungstraktat und Ein¬
richtung de» souverainsn Kongresses der ver¬
einigten betgischen Graalen .

qg Da besagte Provinzen den römischkatholisch - und

apostolischen , Glauben bekennen und auf ewig bekennen

auch die Einigkeit der Kirche unverletzt erhalten wol¬

len : so soll der Kongreß die von euren Zeiten her mit
6em römischen Stuhl beobachtete Vertrage , stnvohl in

Rücksicht auf die Ernennung oder Präsentation der

) —
aus besagten Provinzen zum Erz - oder Bischossthiim
zufolge unter sich noch zu treffender Ucberemkunfr , ge -
wählt werdender vubjccte , als überhaupt bcy jedem

"

andern Gegenstand , gemäs den Grundsätze » der rö -
mischkalholisch - und apostolischen Religion , auch die
Verträge und Freiheit der belgischen Kirche , fernerhin
fest und aufrecht erhalten .

"
5 ) Das Münzprägrcchr unter dem Stempel der «s,

vereinigten belgischen Staaten , nebst der Bestimmung
^

des Titels und Werths , soll dem Kongreß allein zu.
ständig feyn . Ar

6 ) Die vereinigten Provinzen sollen die erforderst . . . .
chen Kosten zur Ausübung der dem Kongreß crtheil - « l
ten hohen Gerechtsame , gemäß dem unter vormaii - ^
gen Souveraincn beobachteten Verhältnisse , beitrage,, . ^

7 ) Jede Provinz hält sich alle andre Gerechtsame i
der Souperaimkät bevor : ihre gesetzgebende Macht ,
ihre Freyhcit , ihre Unabhängigkeit ; kurz , alle Ge - ,
walt , Gerichtsbarkeiten und überhaupt alle Rechte ,
welche nicht ausdrücklich gemeinschaftlich gemacht und
dem souveraincn Kongreß zucrka .int worden sind . ^ ^

8 ) Ferner hat mau die unwiderrufliche Uedercin - an
kunfr getroffen , daß , im Fall bcy Gelegenheit cmei ach

gemeinsamen Beylrags , oder über einen streitigen Ge - sift
genstand einer Provinz mit dem Kongreß , oder des öej

Kongresses mit der Provinz , oder emcr Provinz mit Si
der andern , Schwürigkeilen sich änsscrn sollten : ss d«'

soll der Kongreß solche gütlich deyzulegen suchen und s» '

ein gütlicher Vergleich mcht Statt fand ' : ss V

soll jede Provinz auf Anstchcn eines oder des ^

andern Thcils , Jemand benennen , vor welchem die
Sache summarisch abgcihan und geschlichtet werden stk
soll ; das Erckulionsrecht stchr alsdann beym Kon - ^

greß und ist der Spruch selbst wider den Kongreß / tt >

so muß sich dieser demselben unterwerfen . ha

9 ) Die vereinigten Staaten verbinden sich , einer
dem andern wechselseitige Hilfe und Bcyständ zu lei¬
sten und sobald eine Provinz von einem auswärtig n
Feind angegriffen werden sollte , gemeinsame Sache zu
machen , um die feindlich angcfallcne Provinz zu ver-

""

theidigen .
10 ) Keiner Provinz soll es frcy stehen , ohne Be

williqung deö Kongreßes , mir irgend einer fremden N»

Macht ein Bündniß oder Traktat zu schlieft » . Auch ^
solle » die besondern Provinzen , ohne Einwilligung dcS A
Kongresses , nicht befugt seyn , Vereinigungen oder
Kontrakte unter sieb, , wie sie immer Namen haben ,
zu schliefen . Indessen kann sich die Provinz Flandern .
mit Wcstflandern unter der Bedingung vereinigen , ^
daß eine icde ihre besonder » Abgevrvnelen beym Kon - ^

greß haben soll , daß diese Abgeordneten ihre kreve ^
und unabhängige Stimme habe » und die Abgeordnete

des
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des einen ßkem«^ zugleich die Abgeordneten des an .
dern - scyn sollen .

ii .) Dirftr Verbund soll fest / ewig und unwider¬

ruflich seyn - Weder einer Provinz , weder mehrern und

nicht einmal der Mehrheit sott es jemal frey stehen ,
denselben zu brechen , oder sich davon zu trennen , un¬
ter was für einem Vorwand oder Beweggrund eS im¬
mer seya möge .

12) Jsr man »«widerruflich dariun überemgekom »

mm , daß die Civil und Militairgewalt nicmal eben
der nemlichcn Person , weder ganz noch zum Theil
gegeben werden solle und daß der , welcher Sitz oder
Stimme auf dem Kongresse, hat , zu Militairdienstenun¬

tauglich , dagegen eine Militairperson nicht zum Kongreß
'

abgesrdnet werden , «ochSitz und Stimme haben-könne;
so wenig als auch irgend ein Beamter oder Pensionär
»on einer auswärtigen Macht , unter was für Bene»,

mmg cs immer seyn mag , zum Kongreß gelassen wer¬
den soll. Auch schlieft man alle diejenigen aus , wel¬

che nach der Beftättigung dieses VercimgungsrraktatS

( 9* )
vermischte V^ ach

'
riH 'te ^

ttgend ine» Militairochen ob rs EhMh -n Ll M
Herzog »on

annehmen . Zu diesem Ende geloben und schwöre»
alle Stände , welche gegenwärtig Vereinigung «usma«

chen , sowohl überhaupt als jedes Glied derselben ins.

A,andre imgkichen °Ue , so Kongresse Sitz ' und
Stimme haben werden ; alle Räche und Rachögtiedcr
der Provinzen , alle obrigkeitliche Personen und insge«

sammk alle Gerichtsherrn und C vilbcainten, diesen
Vertrag genau , pünktlich und getreu in atien Stü¬
cken zu hatte» .

„ Also beschlossen / geschehen und verordnet zu Brü¬
se! in der Memeine » ' Versammlung der vereinigten
belgischen Staaten , von unterschriebnen Abgeordne «
ten der betreffenden Stände , unter der Gc»chm-
hätttmg ihrer Kommittenten, ! den uten Jam 179s .
W« zwey Uhr Morgens, .

Unterzeichnet : wön Brabant ?
Franz Bischof zu Antwerpen ic? re.

Prinz Heinrich von Prcusse» will seine Güter U
Schlesien verkaufen , für welche ihm ein pvhknischer
Magnat eine hohe Summe geboten hat. Da dadurch
eme stärke Summe Geldes ins Land kommt , so zwei»
ielt man nicht an der Genehmigung des Königs. '

Der regierende Herzog von Braunschweig hat neu¬
lich ;» Hesse zwischen Braurischweig und Halberftadt
mir Prcnssischen Generals eine Zusammenkunftgehabt.
An seiner sowohl , als det Herzogs Friedrichs Fel- «
equipagr wird stark gearbeitet und der letzter läßt für
sein Regiment neue Zelten verfertigen .

Der König von Preußen hat in Ostfriesland de«
drückenden Torfimpost gänzlich aufgehoben , worüber
im ganzen Land ein allgemeiner Jubel ist.
, Die Generslstände der Ocstcrreichische» Niederlgnd«

Hab« , beschlossen , daß alle 8 Tage ein andrer Präsi ,
dent erwählt

' werde . Der Bischoff von Antwerpen ist
der erste , der dazu erwählt wurde. Der Herzog von

Man hat Berichte ans Berlin , nach welchem die
Ksnigl . Armee an der Maas auf 25000 Manu soll
vermehrt und Maaßregcln genommen werden , die
Lebensmittel nachzuführcn , um Thcucung und Mana¬
ge! -bey diesem Korps zu verhüten .

Die Nahrung in Brabant scheint aufs höchste ge¬
stiegenen styu , so , baß näcbstcns ein entscheidender
Stoß sich ereignen dürfte. Van der Mersch , heißt
es, - hatte es mit dem Ade! und van der Noor mit
dem Volk , weites den Ständen vcrschttbne wichtige '

Puncte - zur Berichtigung verlegt.
De » 2tc»i dieses sind zvo Mann von dem Hatzfel-- '

dischen Regiment zu Mainz mit r Kanonen und i
Haubitze unter Kommando des Qbristen von Faber ,
nebst ernem Kommando Husaren in daS Fürstdischöf-
lich- Strasbucgische » ach Renthen und Oberkirchen
aus Erecutton abmarfthirt . Und heute durch Müht »-
bürg eine halbe Stunde von hier durchpassiet.

^ V L K T 1 8 8 .N A L R T 8.

sich seit etlichen Wochen das »^ n,en werden darf. mit Zug - oder ander« Rind.

fälsche Gerücht verbreitet , daß in hiesiger Stadl unter
rem Rindvieh eine Seuche ausgebrochen ; So wird
solches öffentlich wiederrnftn und das Publikum ver«
sichert, daß dasjenige Rindvieh, welches diesen Winter '

über in einigen Ställen erkrankt und gefallen ist , mit
keiner ansteckenden Seuche behaftet , sondern von den;
im abgewichnen Jahr gesammelt wordenen verwitter¬
ten zum theil stark verschleimt gewesenen Futter abge«
nvmme « und im Eingeweide gelitten hat . Meßwesen

»irh hieher zu kommen , oder durch zu paßiren .
Vom Bürgermeister - Amis , auch

Magistrats wegen . -

CAVlöÜ' Uhö ! Sa man - würklich au dem Ab,
schluss der Verläffenschastsinvcutur des vor kurzem ver.
storbnen Herzoglich Weimarischen ' Herrn Geheimrnrath >

undOberhofmeistersFreiherr«,SIacobIuli,rs ponRaul- '
bars steht, vorhero aber nöthlg ! ftyn will-, daß mit -
seinen Cceditoribus in Absicht der an ihn zu mache,,- -

ildttmann versichert wird, daß ganz , kein Anstand ge - den Forderungen, so - theilS von ihm herrühren, lheils
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kurch sich selbst auferlegte Verbindlichkeiten auf ihn ge«

kommen sind , ordnungsmäflgc Liquidation gepflogen
werde , als wozu Terminus auf Mittwoch den aglen
nächst eintretenden Monats anberaumt worden : so
werden anmit ave und jede Creditorcn , welche eine

gegründete Forderung an die Verlassenschaft obgedach-

len Herrn Geheimenrath und Oberhofmeister Freiherr »

von Laulbars zu machen haben , dergestalten vorge-

geladen , daß sic bemcldten Tags unter Mitbringung
ihrer Beiveiße und Urkunden auf hiesigem Rathhaus
entweder in Perfon oder per Mandatarios um so ge¬
wisser erscheinen und ihrer Forderungen wegen liquide¬
ren sollen , als sonsten nach abgeschloßnem Jiwentario
und hiernach distribuirten Vermögen sich ein icdcr die

Schuld selbst zuzuschreibcn hat , wenn er von der

Verlassenschaftsmasse ausgeschlossen bleibe, . Signa ,

tum Carlsruhe den Ziten Januar 179s .
Zur Berichtigung obiger verlassenschafrö - In¬

ventur gnädigst ernamer Lommiffcrrius .
8 . lV . Preuschcn .

Künftigen Donnerstag den Ilten

dieses Monais wird mit der Verstaigcrung der in die

Derlassenfchafl des Höchstseeliqen Herrn Markgrafen

Christophs von Baden Hochfürstl . Durchl . gehörigen

Effecten der Anfang gemacht und damit bis ; » völliger

Vollendung von Morgenös 4 9 bis 12 und Nachmittags

von 2 bis 5 Uhr fürgcfahren . Die Effecten bestehen aus

Gold , dem schönsten Si !bcrserv,ce und Vergleicher -

iDeräthfchasten durch alle Gattungen ; in einer schönen

Sammlung Bücher ; Kleidungsstücken von gestickten

und bordirte » ganzen Kleidungen ; schönsten Taffelzeug
von auserlesncn Oelleinr ; guten Haushaltungsgcräth «

schäften von Möß , Zinn , Kupfer und Schrcinwerk

von allerlei- Gattung ; feinem Wiener und andern , Por -

ecllain nach Servicen eingerichtet in Verschlagen ;

Nusiealifchen Instrumenten , so wie . feinen Glasivaa -

»en durch allerkey Rubriquen ;^ sodann aber auch in

Kutschen , Schaffen , Schabracke » , neuen Pftrdkge -

schirren , Wägen und allrriey zum Fuhrwerk gehöri¬

gen Sachen , überhaupt in so vielen Artikeln , daß

eine weitre Beschreibung zu wcitiätfftig ftyn würde .jWel¬
ches hiermit zu jedermanns Nachricht bekannt gemacht
wird .. Carlsruhe den 6ten Februar 1790 .

Zur Berichtigung des zum ThciluiigSgeschäft des

HZchstseeiigen Herrn Markgrafen Christophs
von Baden Hochfürstl . Durchl . gnädigst nieder *

gefegter Lommissarius . Von Nniestedt .

Emmendtngen . Alle dielenige , so an
Friedrich Lreutner den Burger zu Köndringen recht-

mäsige Forderungen zu machen haben , werden hlemit
biß Montag de » L2ten künftigen Monats welcher Tag

xro teruffno xoremtorio «»gesetzt Würde» sä liguIäsL -

)
äurn knh pcens prseoluü dergestalten vorgeladcn ,
sie an obigem Tag zu guter Vormittagszett in Kv».-
drlngeu vor dem Oberamts - Commissario unter M .
bringung ihrer Beweißurkunoen erscheinen und das
weitre abwarten sollen . Emmendingcn den 20g»
Januar 1790 . Oberarm allda .

Emmendittgen . Alle diejenige, so 0»
Daniel Noriz den vor einiger Zeit entwichncn Bm.
ger und Bsuren von Eichstetlcn rechtmäsige Fvrdi-
rungcn zu machen haben , werden hiemit bis Montag
den iten ^Merz dieses Jahrs , welcher Tag pro termmo
pererntorio angcsctzt worden , aä liquillimckum lud poem
prosclnü dergestalten vorgeladrn , daß sie an obige».
Tag zu guter Vormittagszeil auf der gemeinen SM
allda unter Mitbringung ihrer Bewcißnrkunden n -,
scheinen und das weitere abwarten sollen . EmmeiM «
gen den izteu Januar 1790 . Oberamr allda.

Me diejenige , welche an dai
verschuldete Vermögen der Jakob Brom bacherische»
Ehlcute auf dem Schlatthof , etwas zu fordern habe»,
solle» sich bey der auf Dicnfiag den 2ten künftigen
Monat Merz angestcllten LiquidatlsnS und PrioriimL
Handlung mit ihren Urkunden um so gewisser zu TW -
gcn in dem Ankerwirthshauß vor dem Commiffaä,
einfinden , als man sie bey nicht geschehender Erichs»
nu .ig mir ihren Forderungen adweisen wird . Sign .
Müllheim , den L8ccn Jan . 1790 .

Hochfürstl . Markgräfl . Badisches Gberamt allda .

Hstg -MiNl . Herr Rutty , Uhrmacher allhiee
berichtet hiemit die Liebhaber von schönen Kunstvhrc»,
daß verschiedne dergleichen bey ihm zu sehen , die i»
Figuren , so nach der Natur vö » den besten Meister »
verfertigt sind, in Naturalicnkabinetcn und KunsikE
mern verdienen aufbewahrt zu werden , von ihm g»
sezr worden . Unter andern befindet sich auch eine voi
seiner eignen Erfindung , die einzig in ihrer Art ist
Das ganze Werk davon , jv das Uhrwerk betritt , ß
mit einer Rahme umgeben und hat die Gestalt ciiüi
schönen Tafel , die nicht allein in Sälen verdient auf-
gehangen zu werden , sondern auch geschickt ist , du
Stelle der schönsten Supporten zu vertreten . Der Za
g^r davon , anstatt daß er bisher in einer krumme»
Linie , umgedrchl wurde , ruckt izt auf einer grate»
Linie , wie auf einer starken Richtschnur , fort . Mm
wiederholt , dieses Meisterstück ist einzig in seiner Art
und Kunstverständige werden gewiß daran Vergnüge»
finden . Was den erfinderischen Geist des Hr » . Rul-

tp noch mehr beweißc > ist , daß er sowohl für die
Richtigkeit der Bewegung als für die Stärke und
Dauerhaftigkeit des ganzen Werks gut sicht. Sla »di-
personen zahlen nach Belieben , jede andre Person
aber 30 Sols .
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